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WO WAR EIGENTLICH  
DIE ERSTE SCHWULE KNEIPE  
IN SCHWERIN? 

UND WUSSTEN SIE,  
DASS DIE SCHAUSPIELERIN  
MARIANNE HOPPE, EINE DER  
BERÜHMTESTEN TÖCHTER  
ROSTOCKS, MIT FRAUEN  
GELEBT HAT? 

Lokale queere Geschichte liegt oft im 
Verborgenen. Auf Grund von Verfolgung  
und Diskriminierung wurde sie lange Zeit 
nicht erzählt oder sogar versteckt.  
Jetzt wollen wir sie gemeinsam bergen  
und sichtbar machen – am liebsten mit  
Ihnen gemeinsam!

WORUM  
GEHT ES GENAU?

In ihrem gemeinsamen Projekt „Queere 
Inhalte in Museen verankern!“ machen 
sich die Stiftung Mecklenburg, das 
Kulturhistorische Museum Rostock und der 
Verein Lola für Demokratie in Mecklenburg- 
Vorpommern e.V. auf die Suche nach 
lesbischer, schwuler und trans* Geschichte 
aus der Region. Ziel ist es, im Laufe des 
Projekts Quellen und Gegenstände zu finden, 
die von queerer Geschichte erzählen und die 
in der Ausstellung des Kulturhistorischen 
Museums Rostock und der Sammlung der 
Stiftung Mecklenburg in Schwerin Aufnahme 
finden. So sorgt das Projekt für mehr 
Sichtbarkeit schwuler, trans* und lesbischer 
Alltagsgeschichte in Mecklenburg – und für 
einen neuen Blick auf unsere Gesellschaft, 
in der es schon immer eine Vielfalt von 
Lebensentwürfen gegeben hat. 



GUT ZU WISSEN:
Die lesbische  
UFA-Größe  
Marianne Hoppe  
war Mecklenburgerin.

GUT ZU WISSEN:
Schwule wurden in den größeren Städten Mecklen- 
burgs ab 1985 deutlich sichtbarer, was sich auch  
in diesem Geheimdienstbericht von Bord des  
späteres „Traumschiffs“ MS Arkona spiegelte.

GUT ZU WISSEN:
Fast alles kann eine interessante Geschichte 
erzählen, so wie dieses Werbeschild einer 
beliebten Kneipe in Rostock.

GUT ZU WISSEN:
Das erste Lesbenfrühlingstreffen 
in den damals noch fünf neuen  
Bundesländern fand in Rostock 
statt.

WONACH  
SUCHEN WIR? 

Oft  sind es gerade die kleinen, persönlichen 
Erzählungen, die so besonders sind und 
anderen Menschen nahebringen, wie es 
sich in einer bestimmten Zeit gelebt hat. 
Vielleicht haben Sie Lust, uns zu erzählen 
von ihren Erfahrungen und Lebenswegen 
– von schwierigen oder einsamen Seiten, 
aber auch von den schönen und ganz 
besonderen Aspekten. Vielleicht haben 
Sie aber einfach auch Ideen, wo wir nach 
queeren Geschichten suchen oder wen wir 
fragen sollten. Oder Sie haben irgendwo 
in ihrem Keller noch die Kinokarte von 
„Coming Out“, eine alte Getränkekarte aus 
dem „Aal-Glatt“,  die Schuhe, die Sie zum 
Lesbenfrühlingstreffen getragen haben,  
alte Fotos, oder, oder, oder ...

NEUGIERIG  
GEWORDEN?

Helfen Sie uns beim „Graben“, wir sind auf 
die Unterstützung lokaler Expert*innen und 
Aktivist*innen angewiesen – es geht auch  
um Ihre Geschichte!  

Wir hoffen auf viele Begegnungen, Kontakte 
und Netzwerke – gerne kommen wir auch  
in Ihrem Verein vorbei und stellen das Projekt 
persönlich vor. 

MELDEN SIE SICH BEI UNS,  
WERDEN SIE EIN SICHTBARER 
TEIL DER GESCHICHTE:
Dr. Florian Ostrop  
Projektleitung und Ausstellung  
Stiftung Mecklenburg 
Tel. 0385/77883820  
ostrop@stiftung-mecklenburg.de

Anne Paschen  
Ausstellung  
Kulturhistorisches Museum Rostock  
Tel. 0176 27922095
anne-p@posteo.de

Stella Hindemith  
Netzwerkarbeit und fachliche Begleitung  
für beide Ausstellungen  
Stella.Hindemith@amadeu-antonio-stiftung.de 

GUT ZU WISSEN:
Der als früher bisexueller Roman  
geltende Titel „Fridolins heimliche Ehe“ 
stammt aus der Feder des Rostockers 
Adolf Wilbrandt.


